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Mittwochs-Café

Das barrierefreie Café im
Stadtteilzentrum Vorderer
Westen, Elfbuchenstr. 3, ist
am Mittwoch, 17. April, ab 15
Uhr geöffnet. Getränke und
Kuchen werden gegen eine
Spende angeboten. Zeitgleich
ist die Ausstellung „Schatten-
fotos“ von Rosemarie Bohle
zu sehen. ria

TERMINE

Im Gottesdienst am Grün-
donnerstag ab 18 Uhr wird in
der Martinskirche an festlich
gedeckten Tischen Abend-
mahl gefeiert. Pröpstin Ka-
trin Wienold-Hocke und das
Team laden ein zum Thema
„Den Bissen in die Schüssel
tauchen“. Johanna Zur, Vion-
cello, und Eckhard Manz, Or-
gel, musizieren Werke von
Bach, Telemann und Vivaldi.

ria

Tafelmusik

Für Gründonnerstag, 18.
April, lädt die ev. Kirchenge-
meinde der Dreifaltigkeits-
kirche an der Eugen-Richter-
Straße zur Tischabendmahls-
feier ein. In der Agape-Feier
wird an das letzte Mahl Jesu
mit seinen Jüngern erinnert.
Die Feier beginnt mit einem
gemeinsamen Abendbrot.
Lieder, Gebete und eine Medi-
tation schließen sich an. ria

Tischabendmahlsfeier

Die ev.-luth. St. Michaelis-Ge-
meinde, Tischbeinstr. 71, be-
endet die Passionszeit mit ei-
nem Abendmahlsgottes-
dienst am Gründonnerstag
ab 19 Uhr und einem Gottes-
dienst zur Todesstunde Jesu
am Karfreitag ab 15 Uhr. In
der Osternacht am Sonntag,
21. April, beginnt um 6 Uhr
der Taizé-Gottesdienst und
am Ostermontag, 22. April,
feiert die Gemeinde ab 11
Uhr einen Abendmahlsgot-
tesdienst. ria

Michaelis-Gemeinde

Eine musikalische Kreuzweg-
darstellung mit der Verto-
nung der 14 Stationen auf
dem Leidensweg Jesu ist am
Karfreitag, 19. April, ab 15
Uhr in der Zionskirche, Phi-
lippinenhöfer Weg 1, zu hö-
ren. Es erklingen unter ande-
rem Werke von Franz Liszt
und Johann Sebastian Bach.
Die Kantorei Zion wird von
Peer Schlechta an der Orgel
begleitet. Helga Gehrke und
Ulrich Salwiczek ergänzen
das Programm zur Todes-
stunde Jesu. Der Eintritt ist
frei. ria

Kreuzwegdarstellung

Zu einer Einstimmung auf
die österliche Zeit lädt das
Heilhaus, Brandaustr. 8b, für
Freitag, 19. April, ab 20 Uhr
ein. Auf dem Programm ste-
hen Meditation, abgestimm-
te Texte und Musik zum Kar-
freitag. Der Eintritt kostet
zehn Euro. ria

Passionsmusik

Musik und Wort in der ver-
dunkelten Kirche steht am
Freitag, 19. April, ab 15 Uhr
auf dem Programm in der ev.
Erlöserkirche Harleshausen,
Karlshafener Str. 4. Ausfüh-
rende sind Sabine Decker,
Bassem Alkhouri und die Ca-
merata des Harleshäuser
Kammerorchesters. Es er-
klingt unter anderem syrisch-
orthodoxe Kirchenmusik. ria

Musik und Wort

Polizisten radeln
für guten Zweck
4005 Euro kamen aus Start-
geldern und Spenden im Ba-
lance Fitness- & Wellness-
Club zusammen. Dort radel-
ten 60 Polizisten beim In-
doorCyclingMarathon des
Polizeipräsidiums Nordhes-
sen erstmals für die „Tour-
der-Hoffnung“. Die Schirm-
herrin der Benefiz-Radsport-
veranstaltung, Petra Behle
(Olympiasiegerin und neun-
fache Weltmeisterin im Bi-
athlon, vorn, im schwarzen
Pulli, von links), nahm die
Spende zur Unterstützung
krebs- und leukämiekranker
Kinder mit dem sportlichen
Leiter der „Tour-der-Hoff-
nung“, Dr. Mathias Rinn,
entgegen. Die Initiatorin An-
nika Mehlhorn (Kriminalpoli-
zei) und Carina Ehmer (Kurs-
bereichsleitung) freuen sich
mit. pbw FOTO: BETTINA WIENECKE

tour-der-hoffnung.de

Schülerbetreuung statt Bürgertreff
Ganztagsbetrieb in Grundschule: Ins Bürgerhaus kommen Betreuungsräume

Die benachbarte Kinderta-
gesstätte Jungfernkopf nutzt
das Bürgerhaus täglich für
das Mittagessen und weitere
Betreuungsangebote bis
16.30 Uhr, wie die Rathaus-
sprecherin mitteilt.

Auch die Kita-Kinder kön-
nen künftig in der Schulmen-
sa im Rundbau zu Mittag es-
sen.

Bis es so weit ist, wird es
aber noch einige Zeit dauern.
Bis die Grundschule offiziell
dem sogenannten „Pakt für
den Nachmittag“ beitreten
und damit ein Ganztagsange-
bot machen kann, müssen
der Rundbau und das Bürger-
haus erst umgebaut werden.
Mit den Vorplanungen soll
demnächst begonnen wer-
den. Bis 2022 sollen die Arbei-
ten abgeschlossen sein.

rud

Ortsvorsteher Unverzagt. In
der „ungezwungeren Atmo-
sphäre“ sei die Hemmschwel-
le für Bürger, zu den Sitzun-
gen zu kommen, etwas nied-
riger, hofft er.

gen abhielt, trifft sich seit ei-
niger Zeit nicht mehr im Bür-
gerhaus, sondern im Lauben-
pieper, der einzigen Gastwirt-
schaft im Stadtteil. Diese wol-
le man unterstützen, sagt

insbesondere den Bereich der
Mensa. Diese soll im Rund-
bau, der aktuell als
Gymnastikraum genutzt
wird, eingerichtet werden.
Für die Sportangebote wird
stattdessen eine Turnhalle
neu gebaut.

Das Bürgerhaus am Jung-
fernkopf wird von verschie-
denen Vereinen regelmäßig
genutzt, nach Angaben der
Stadt unter anderem von der
Sportvereinigung Harleshau-
sen, dem Gesundheitssport
Nordhessen, Musik im Kut-
scherhaus (Mik) und dem
Jagdverein Hessenjäger. Der
örtliche Geschichtsverein hat
dort schon Ausstellungen or-
ganisiert. Zudem werden die
Räumlichkeiten an Wochen-
enden für Familienfeiern ver-
mietet. Der Ortsbeirat, der
dort viele Jahre seine Sitzun-

Jungfernkopf – Die Grund-
schule am Jungfernkopf soll
zur Ganztagsschule ausge-
baut werden. Wie berichtet,
ändert sich dadurch künftig
auch die Nutzung des Bürger-
hauses im Stadtteil, das di-
rekt neben der Schule liegt.
Es soll in Betreuungsräume
für den Ganztag umgewan-
delt werden. Was bedeutet
das für die bisherigen Nutzer
des Bürgerhauses? „Es ist un-
verzichtbar, dass Vereine und
Bürger aus dem Stadtteil
auch weiterhin einen Treff-
punkt haben“, sagt Ortsvor-
steher Christian Unverzagt
gegenüber der HNA.

Auf Nachfrage bei der Stadt
Kassel teilte Sprecherin Petra
Bohnenkamp mit, dass die
Nutzer des Bürgerhauses
künftig die Räumlichkeiten
der Schule nutzen könnten,

Schülerbetreuung statt Bürgertreff: Das Bürgerhaus
Jungfernkopf soll für den Ganztagsbetrieb der Grund-
schule umgebaut werden. Nutzer des Bürgerhauses
können dann die Räumlichkeiten der Schulmensa nut-
zen. ARCHIVFOTO: ANJA BERENS

Kinderrechte und Spielfest
Spielmobil Rote Rübe bot zum Auftakt der Saison ein vielfältiges Angebot

cieren und anderen Bewe-
gungsspielen, wo sie mit Ge-
schicklichkeit, Mut und Le-
bensfreude dabei waren. pom

Besonderen Spaß hatten sie
in der großen Hüpfburg,
beim Kinderschminken, an
der Kletterwand, beim Balan-

frage ergeben hat. Zum Auf-
takt der Saison konnten die
Kinder aber erst mal nach
Herzenslust toben und tollen.

werk bilden und dabei auch
immer weitere Strophen für
„Ich darf das!“ dichten. So soll
bald ein überregionales Kin-
derrechte-Lied entstehen.

Der Einsatz der Buddys
2018 hat sich gelohnt: Beim
Kinder- und Jugendforum
2018 hatten sie sich erfolg-
reich dafür stark gemacht,
dass es eine neue Kletter-
wand und einen Sandkasten
gibt.

Die Stadt reagierte, beides
wurde angeschafft, beim
Spielfest feierlich eingeweiht
und sofort in Beschlag ge-
nommen. Kinder einbezie-
hen, ihre Interessen, Sorgen
Nöte und Wünsche ernst
nehmen, das will man künf-
tig stärker tun, etwa im Rah-
men eines Beteiligungspro-
jekts „Platz für unsere Rechte
im Quartier Pferdemarkt“.
Hier stören die Kinder vor al-
lem Müll, Unrat und zu we-
nig Spielfläche, wie eine Um-

Kassel – Narin, Jessica, Fiona,
Ahmad, Luisa, Tara, Josephi-
ne, Mohamed, Artina, Sara
und Derek besuchen die
Schule Am Wall und setzen
sich dort als Buddys für Rech-
te und Anliegen der Kinder
ein: Unter dem Motto „Kin-
derrechte“ stand auch das
Fest vom Spielmobil Rote Rü-
be zur Eröffnung der Saison
auf dem Schulhof.

Los ging es mit dem Auf-
tritt der Singgruppe, die mit
ihrem selbstgedichteten Lied
„Ich will das“! Das Thema in
den Blick rückte. Dafür beka-
men Jasmin, Amina, Maimu-
na, Inas, Naspina und Aami-
na viel Beifall. Und dann sa-
trete das Rote-Rübe-Team mit
seinem Spiel-, Sport- und
Kreativangebot.

Seit 1990 tourt es durch be-
nachteiligte Stadtteile und
will jetzt verstärkt dazu bei-
tragen, dass Kinderrechte wie
Spielen, Erholung und Frei-
zeit umgesetzt werden. Schu-
len mit Buddys, zu denen ne-
ben der Schule Am Wall auch
die Friedrich-Wöhler-Schule
zählt, sollen eine Art Netz-

Spielfest: Lars Walter und Anita Hubo (hinten von links, Rote Rübe), Sabrina und Lara (da-
vor in Weiß von links), Zara Grote und Matti Hählke (vorn von links, beide Rote Rübe) sowie
Eyüp, Soykan und Sami hatten Spaß zusammen. FOTO: SABINE OSCHMANN

Für Kletterwand
eingesetzt


